
KHimmliſche Zuſammenſtimmung

in die gebenedeyete Re
glerung

des gluckſeligſten OSI/ unſerer Seit,
Als der

Durchlauchtigſte Gurſt und herr,
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w ertzog zu Gachſen,

Julich, Sleve und Berg, auth Sngern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck,

und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein,

Unſer Gnadigl gregierender Vandes Surſt,
Kater und Herr,

Behy hochſterwunſchten MochNurſtlichen Kgochſeyn,

die gluckſelige Fegirrung geſamter HochFurſtlicher

Weimariſcher Lande,
am 26ſten Tage des notablen Monats Auguſti, im Jahr 1728.

Zum innigen Troſt, rechtſchaffener Diener am Worte, hochſterfreulichſt angiengen,

unterthanigſt beobachtet

von einen

vor das HochFurſtl. Weimariſche Regen cn Hauß
gantz devoten Knechte

Sohann Dhriſtoph Vungershauſen/,
Diener am Worte GOttes in Oldisleben.

WEJMadg, gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.
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En Etaat der Furſten und gottlich wei
ſer Regenten auf Erden/,

regieret die Wunder-Hand des Allerhoch

ſten im Himmel
mit irrdiſchen Wechſet der Zeit und

meräwurdigen Unterſcheid;
Was Wunder,daß auch unſere Gedaunden und innigli

che Begierden konnen ubel anders ſeyn/
als daß einer ſich höchlich erfreuet/

tvoruber ein ander ſich ſchmertztich betrubet
denn

des einen blode Furcht, iſt des andern ſuße Hoffnung.

Wunder-Wechſel der Zeit
Furcht und Hoffnungsvoller Unterſcheid.

Weil uns die katalen Bigebenheiten zu ſolchen Stande

von ſelbſten verleiten.
Die Weißheit imHimimel /regieret Regenten auf Erden/

ſie fuhret alle Fürftliche Gzeſchaffte zur Lincken,
den Etaat der Vienenden zur Rechten,

giebt Furſtliche Gedancken in die Mitten des

Herthzens zu GOtt.



Dieſe himmliſche Nutter von oben, halt alles zuſam
men hier unten,/

machet Etaat auf den himmliſchen Auguſtum
zu ewigen Zeiten,

und vermehret das Reich ſeiner Heiligen zu aller Zeit.
Heilige Weißheit, weiſe Regierunge

Regenten-maßiges Beginnen.
Darein ſtimmen auch die Furſten des Himmels,

ſtehend um den Thron ihres Koniges/,
wie die Starcken um das Bette Salomonis.

Die Kraffte des Himmels muſſen ſelbſt ein beliebtes

JaWort ſagen:
Welches? re—Preiß ſen dem, der auf dem Stuhl—e ſitzet/ J

herrſchet und regieret in Ewigkeit.

Velchem?Dem Joſia des Himmels und Geſalbten ſeines unver

anderlichen Reichsdeſſen Jahre nicht auszuzehlen wir Joſia

des Koniges in Jſrael.

DochJoſias regierete z1. Jahr, wich weder zür Rechten/

noch wanckete er zur Linden,
ſondern blieb mitten in denen Wegen

ſeines Vaters Davids.
Er ſahe auf das Kirchlein ſeines Hertzens zuerſt/

er vergaß nicht der Kirche GOttes auf Erden
J zuletzt,

hochſtfeeligſte Reformation,
delſtes Rauchwerck

auus der Apothecken GOttes.
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Was war ſuſſers denn Honia im Nunde?
Was war lieblichers als Saitenſpiet beym Wein?

Joſias.
recht,8ſolche Konige und Furſten will mein HErr HErrn D

aller Herren haben.
Zu bekehren die Vollcker

zu zwingen die harten Nacken,

zu thun die Greuel aus dem Mittel-
biß ihn der OErr HErr that ſelbſten aus der Mitten.

Was Wunder, daß er es wagete,
auf dieſen HErrn HEyrtr

von gantzen Hertzen,
dieſes irrdiſchen Joſia ſein Reich bhlieh beſtaudig

jenes himmliſchen Joſin feines ewig.
Wechſer der Zeit,

mercklicher Unterſcheid,
vot dem regierenden GOtt ſtimmen fit alle zuſammen.

Gluckſeligſter Regent,

Groß Großer Hertzog von Sachſen,
zu allen Zeiten

Kagneéet KHus6uées,
Jn

Mehrer und Vermehrer des Rrichs GOttes.
SJE fuhren durch himmlifthe Wiißheit von oben,

den vollkommenen Regenten-Eraat hierunten,

rrecht Ernſtlich zu Jhrer Rechten,
das weltliche Beginnen zur Lincken,

mitten in dem Hertze
des himmliſchen Joliæ und ewigen Augulſti,

zur Befeſtigung
Jhres RegentenStuhls vor GOtt unaufhorlich.



Theureſter Bandes Gurſt,
allerglückfeligſter Joſias unſerer Zeit

erſchallet däs Echo*
aus der Grufft

DEROHolhſeligſten Jurſten: Wemahlin und Frauen,

FRAuen
Vileonoren Wilhelminen,

verlebter Hertzogin zu Sachſen,
5DERO Rühm rechtſchaffenen Weſens grunet

in der Aſche.
SGbelches?Wann unſer Seegens-Furſt wird weder weichen

zur Rechten/
nvch wanden zur Lincken/

ſondern wandeln mitten in denen Wtten

des HErrn HErrn.
So mußen SJE der glückſeligſte Regente werden.

Der Sterbenden Reden geben weiſi Grbankin,
Olweiſe Verkundigung/ tünd und offenbarg Weißheit

in ihrer Erfullung.Wenn GOZ1 einen Furſten will grof haben,

ſoll ihn guf Erden nigmand gering machen,

War eine merckwurdige Propheaeyung  der. Hochſeligſten Hertzogin,

Frauen, Frauen Eironoren Wilhelminrn, Jhro HochFuſtl.
Durchl. Herrn hertzogs Ernſt Dluguns, theuren Furſten· Gemah

lin kurtz vor Jhren Hochfeligſten Ende.
v. War die wientiae etrachruna einmahl auf der Schloße Cantztl des

ſecligen Manine Ottes; Heklknd. Inrintes.



damit die Hoffnung beſſerer Zeiten grune und bluhe
zur Luſt und Frommen der Redlichen im Lande.

HochGeſegneter Regent,
SJE wagen es nun auf den HErrn HErrn

von Jhren gantzen Hertzen,
ſowohl in Etaat als auch in dem Stande der Dienenden/

zu ſehun ein ſußer Joſias

und SRNSTicher WUGuSTuS
unſerer Zeit/

recht,/

was unter dem menſchlichen Geſchlecht das lieblichſte
und ſchonſte iſt ſoll dERO Hof Etaat billig haben.

Darunm ſchreibe zum ewigen Flore

Der theure Furſten Rahme und Herr,

HeEgRKneT GuGuéT,ſey in dem Munde aller redlich Dienenden unter
den neuen Regenten-Stuhle

ein lieblicher als Honigſußer Nahme,
ja der noch lieblicher iſt denn Wein beym Saytenſpiele,

zu mehren und vermehren den Dienſt der Heiligen,
zu zerſtohren die Unheiligkeit.

In beſtandiger Regierung zu fuhren den Etaat

der Furſten,
durch Weißheit des Allerweiſeſten.

Das Gedachtniß des Hochſeligſten Furſten
und Herrn

KFdwilhelm Vrnſts,
Wieibe in Seegen.

Des ſeligen Mannes GOttes, Sröræens, Gedancken von Hoffnung
beſſerer Zeiten in den Weimariſchen Zion.



Es falle der Seegen GOttes auf ſeinen Stuhl Erben
gedoppelt.

SEJN Nahme werde ein lieblicher Balſam, wie des
Aaronis auf ſeinem Haupt.

ER iſt herrlich vermehret durch GOtt im Himmel,
daß GOttes Herrlichkeit reichlich vermehret werde

durch ſeinen Wegenten auf Erden.
So muß man ſagen mit Wahrheit:

Vier iſt mehr denn Joſias, jener Konig in Jſrael.

Goßer Rahmie/
mehr als

Khilhelm Ernſt,
nunmehro Hochſeligſter Kerr,

großerer Rahme,Es lebe lange Regierender Herr Hertzog,

HERRBgnget QuGuéT,zu allen Zeiten Nehrer des Reichs GOttes
und geſaniter MochKurſtlichen Weimariſchen Lande,

zur Befeſtigung DERO Kregenten-gtuhls
ſo lange ſie leben auf Erden.

Der groſſeſte Rahme.
Allergroſſeſter und allerheiligſter Nahine

GoOttes:!
14

regiere das Hertz deines geſalbten Rege ten

in Zeit,
ſo ſtimmet Himmel und Erden/

in deines Furſten weiſe Regierung
in Ewigkeit.
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